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(54) Abschirmung für einen Hochtemperaturofen

(57) Abschirmmodul (1) für einen Hochtemperaturofen, 
mit einem Paket von miteinander verbundenen 
Abschirmblechen (2), wobei das Paket von 
miteinander verbundenen Abschirmblechen (2) an 
einem gemeinsamen Grundkörper (3) angeordnet 
ist und wobei der Grundkörper (3) 
Befestigungsstellen (4) zur Befestigung mit 
Grundkörpern (3) von gleichartig ausgebildeten, 
anderen Abschirmmodulen (1) aufweist.
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung betrifft ein Abschirmmodul für einen Hochtemperaturofen mit den Merkma­
len des Oberbegriffs des Anspruchs 1.

[0002] Unter Abschirmmodul wird im Rahmen der vorliegenden Anmeldung eine Anordnung 
verstanden, die mehrere, parallel zueinander angeordnete und beabstandete Abschirmbleche 
umfasst. Diese Anordnung bewirkt durch multiple Reflexion an den Abschirmblechen eine Ab­
schirmung gegenüber Strahlungswärme und wirkt damit als Isolation.
Diese Form einer voll-metallischen Isolation wird insbesondere für Hochtemperaturöfen mit 
hohen Anforderungen an die Reinheit einer Prozessatmosphäre oder für Vakuumöfen verwen­
det.
Von „Hochtemperatur“ wird üblichenweise gesprochen, wenn Prozesstemperaturen über ca. 
800°C erreicht werden.
[0003] Ein Hochtemperaturofen umfasst einen in der Regel wassergekühlten Ofenmantel, der 
einen Ofenraum bildet. Innerhalb des Ofenraums sind Abschirmmodule angeordnet, welche 
einen Prozessraum umschließen. Der Prozessraum bildet den Raum, der für eine Wärmebe­
handlung vorgesehen ist. Die Abschirmmodule isolieren den Prozessraum gegenüber dem 
Ofenmantel.
[0004] Eine Anordnung von Abschirmmodulen wird als Abschirmung bezeichnet. Ein Zusam­
menbau einer Abschirmung zusammen mit Heizleitern wird als Heizeinsatz (engl. hot zone) 
bezeichnet. Der Heizeinsatz eines Hochtemperaturofens ist entscheidend für die Temperatur­
verteilung, die Reinheit und den Energieverbrauch von Hochtemperaturprozessen.

[0005] Ein gattungsgemäßes Abschirmmodul geht aus der DE1758992 (A1) hervor. Die darin 
als „Abschirmpakete“ bezeichneten Abschirmmodule bilden, in einer Vielzahl angeordnet, eine 
Abschirmung eines Ofens. Die einzelnen Abschirmmodule sind dabei mittels Flanschen an 
einem Stützrahmen, als Zylindergehäuse bezeichnet, befestigt.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist also die Bereitstellung eines verbesserten Abschirmmoduls 
sowie einer verbesserten, aus einer Mehrzahl aus Abschirmmodulen gebildeten Abschirmung.

[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Abschirmmodul mit den Merkmalen des Anspruchs 1 
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen 
definiert.
Das erfindungsgemäße Abschirmmodul für einen Hochtemperaturofen umfasst ein Paket von 
miteinander verbundenen Abschirmblechen. Indem dass das Paket von miteinander verbunde­
nen Abschirmblechen an einem gemeinsamen Grundkörper angeordnet ist und indem dass der 
Grundkörper Befestigungsstellen zur Befestigung mit Grundkörpern von gleichartig ausgebilde­
ten, anderen Abschirmmodulen aufweist, ist die Möglichkeit geschaffen, die Abschirmmodule 
ohne zusätzliche Stützkonstruktion miteinander zu verbinden.
[0008] Die Befestigungsstellen an den Grundkörpern sind also zur Verbindung von Abschirm­
modulen untereinander ausgebildet.
[0009] Der besondere Vorteil des erfindungsgemäßen Abschirmmoduls ist, dass es in der 
Anwendung ohne zusätzliche Stützkonstruktion auskommt. Erfindungsgemäße Abschirmmodu­
le können zu selbsttragenden stabilen Anordnungen zusammengesetzt werden.
Ein weiterer bedeutender Vorteil der erfindungsgemäßen Abschirmmodule besteht darin, dass 
fertig montierte Abschirmmodule am Aufstellungsort des Ofens zu einer Abschirmung zusam­
mengebaut werden können.
Eine aufwändige und fehleranfällige Montage einzelner Abschirmbleche vor Ort kann daher 
entfallen. Auch eine Reparatur einer Abschirmung ist wesentlich erleichtert, da schadhafte 
Abschirmmodule einfach ausgetauscht werden können.
[0010] Bevorzugt ist der Grundkörper in Form eines Kastens oder einer Wanne mit einer 
Grundplatte und Seitenwänden ausgebildet, welche Seitenwände im Wesentlichen normal zu 
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einer den Abschirmblechen parallelen Ebene verlaufen. Die Grundplatte ist parallel zu den 
Abschirmblechen.
[0011] Diese Ausgestaltung des Grundkörpers verleiht diesem besonders hohe Steifigkeit, 
sodass es bei einer Verbindung mehrerer Grundkörper zu keinen unerwünschten Verformungen 
kommt.
Gleichzeitig können an den Seitenwänden besonders günstig Befestigungsstellen ausgebildet 
werden.
Bevorzugt bestehen vier Seitenwände an einem Grundkörper. Die Seitenwände können durch 
Umformung der Grundplatte geschaffen sein oder auf diese aufgesetzt sein.
[0012] Bevorzugt ist vorgesehen, dass Seitenwände in eine von den Abschirmblechen abge­
wandte Richtung weisen. In anderen Worten ist der von der Grundplatte und Seitenwänden 
gebildete Kasten auf der von den Abschirmblechen abgewandten Seite (der „kalten Seite“) 
offen.
[0013] Bevorzugt bestehen die Abschirmbleche zumindest teilweise aus einem Refraktärmetall 
oder einer Refraktärmetall-Legierung. Es kann vorgesehen sein, dass sämtlich Abschirmbleche 
aus einem Refraktärmetall oder einer Refraktärmetall-Legierung bestehen. Man kann vorsehen, 
dass beispielsweise ein dem Prozessraum zugewandtes, also bezüglich einer Einbaulage 
innenliegendes Abschirmblech aus Wolfram oder einer Wolframlegierung ist, und die weiteren 
Abschirmbleche aus Molybdän oder einer Molybdänlegierung sind.
Es ist auch möglich, dass nur ein Teil der Abschirmbleche aus Refraktärmetall besteht, und 
beispielsweise ein oder mehrere der Abschirmbleche auf der kalten Seite aus einem warmfes­
ten Stahl bestehen.
[0014] Unter Refraktärmetallen werden im Rahmen der vorliegenden Erfindung die Metalle der 
4. Gruppe (Titan, Zirconium und Hafnium), der 5. Gruppe (Vanadium, Niob, Tantal) und der 6. 
Gruppe (Chrom, Molybdän, Wolfram) des Periodensystems sowie Rhenium verstanden. Unter 
Refraktärmetalllegierungen sind Legierungen mit wenigstens 50 at. % des betreffenden Ele­
ments gemeint. Diese Werkstoffe weisen unter anderem eine ausgezeichnete Formbeständig­
keit bei hohen Einsatztemperaturen auf. Für die vorliegende Anwendung besonders relevant 
sind Wolfram und Molybdän und Legierungen davon.
[0015] Bevorzugt ist der Grundkörper aus einerwarmfesten Legierung ausgeführt. Beispiele für 
geeignete Werkstoffe sind - nicht abschließend - die Stähle mit den Werkstoffnummern 1.4301 
(X5CrNi18-10), 1.4571 (X6CrNiMoTi17-12-2), 1.4841 (X15CrNiSi25-21) oder auch Ni-Basisle- 
gierungen wie beispielsweise Inconel® 600. Bei sehr hohen Einsatztemperaturen kann auch 
der Grundkörper aus Refraktärmetall oder einer Refraktärmetall-Legierung ausgeführt sein. Der 
Grundkörper lässt sich auf günstige Weise aus Blechen genannter Werkstoffe herstellen. Eine 
Wandstärke (entsprechend einer Blechstärke) des Grundkörpers beträgt beispielsweise 3-5 
mm. Diese Wandstärke trägt zu einer hohen Biegesteifigkeit des Grundkörpers bei.

[0016] Abmessungen eines typischen Abschirmmoduls können beispielsweise betragen: eine 
Länge zwischen 450 mm und 600 mm, eine Breite zwischen 150 mm und 450 mm und eine 
Stärke zwischen 80 mm und 100 mm. Diese Angaben sind keineswegs beschränkend. Es hat 
sich erwiesen, dass mit Abschirmmodulen dieser Abmessungen die relevanten Größen und 
Formen von Abschirmungen abbilden lassen.
[0017] Der Grundkörper weist wenigstens eine Seitenwand auf. Bevorzugt weist der Grundkör­
per vier Seitenwände auf. Befestigungsstellen können an einer oder mehreren Seitenwänden 
ausgebildet sein. Bevorzugt ist vorgesehen, dass an allen Seitenwänden Befestigungsstellen 
ausgebildet sind. Damit wird die Möglichkeit geschaffen, Abschirmmodule allseitig mit anderen, 
gleichartig ausgebildeten Abschirmmodulen zu verbinden.
[0018] Die Befestigungsstellen können beispielsweise als Bohrungen oder Schlitze ausgeführt 
sein. Durch Bohrungen oder Schlitze können Befestigungsmittel hindurchgeführt werden. Alter­
nativ oder zusätzlich können Befestigungsstellen direkt als Befestigungsmittel ausgeführt wer­
den: so ist es vorstellbar, an Seitenwänden Stifte oder dergleichen auszubilden, welche eine 
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Befestigung mit Grundkörpern von gleichartig ausgebildeten, anderen Abschirmmodulen erlau­
ben.
[0019] Bevorzugt sind die Abschirmmodule in einer Draufsicht rechteckig ausgebildet. Die 
Abschirmmodule können quadratisch sein.

[0020] Bevorzugt sind die Abschirmbleche im Wesentlichen eben und so auch das von den 
Abschirmblechen gebildete Paket. Es können aber auch Abweichungen davon vorgesehen 
sein. Mit gekrümmten Abschirmblechen und einem in Folge gekrümmten Paket von Abschirm­
blechen kann beispielsweise eine - in einem Querschnitt betrachtet - aus Kurvenabschnitten 
zusammengesetzte Abschirmung gebildet werden.
Fertigungstechnisch vorzuziehen sind ebene Ausführungsformen. Mit „eben“ ist hier im Wesent­
lichen flach im Gegensatz zu gekrümmt gemeint. Die Abschirmbleche können aber durchaus 
eine Strukturierung, beispielsweise eine Rippenstruktur oder eine Wellblechstruktur oder eine 
Noppenstruktur zur Erhöhung einer Eigensteifigkeit der Abschirmbleche aufweisen.

[0021] Bevorzugt ist vorgesehen, dass am Abschirmmodul wenigstens eine Heizleiteraufhän­
gung ausgebildet ist. Eine Heizleiteraufhängung erlaubt eine Befestigung wenigstens eines 
Heizleiters.
Dies beschreibt die bevorzugte Weiterbildung, wonach eine Heizleiteraufhängung direkt mit 
dem Abschirmmodul verbunden ist, sodass Heizleiteraufhängung und Abschirmmodul ein integ­
rales Bauteil bilden.
Der besondere Vorteil davon ist, dass bei einem Zusammenbau mehrerer Abschirmmodule zu 
einer Abschirmung eines Hochtemperaturofens eine Heizleiteraufhängung nicht aufwendig 
durch dazu vorzusehende Durchführungsöffnungen eingefädelt werden muss. Vielmehr ist die 
Heizleiteraufhängung integral mit dem Abschirmmodul verbunden. An einem Abschirmmodul 
kann eine oder mehrere Heizleiteraufhängungen vorhanden sein.

[0022] Die Verbindung der Heizleiteraufhängung mit dem Abschirmmodul erfolgt an der Grund­
platte des Grundkörpers.
[0023] Besonders bevorzugt ist an der Grundplatte eine Führungshülse zur Aufnahme der 
Heizleiteraufhängung ausgebildet, durch welche die Heizleiteraufhängung eine Abstützung über 
eine größere Länge als lediglich über die Stärke der Grundplatte erfährt. Durch diese bevorzug­
te Weiterbildung wird eine biegesteife Befestigung der Heizleiteraufhängung an der Grundplatte 
gewährleistet.
[0024] Die Weiterbildung, wonach die Heizleiteraufhängung in das Abschirmmodul integriert ist, 
erleichtert eine Montage von Abschirmmodulen wesentlich gegenüber bisher bekannten Lösun­
gen, bei denen die Heizleiteraufhängungen an einer separaten Stützkonstruktion befestigt sind. 
Werden die Heizleiteraufhängungen nämlich an einer separaten Stützkonstruktion befestigt, 
müssen die Abschirmmodule bei einer Montage aufwendig gegenüber der Stützkonstruktion 
positioniert werden, um die von der Stützkonstruktion ragenden Heizleiteraufhängungen in die 
Abschirmmodule einzufädeln. Oder - ebenso aufwendig - es müssen nachträglich Bohrungen in 
die Stützkonstruktion eingebracht werden, die in Deckung mit Durchführungsöffnungen in Ab­
schirmmodulen liegen.
[0025] Bevorzugt ist vorgesehen, dass wenigstens entlang einer Seitenkante des Pakets an 
Abschirmblechen eine Ausklinkung ausgebildet ist die geeignet ist, in eine entsprechende Aus- 
klinkung eines weiteren Abschirmmoduls einzugreifen. Unter einer Ausklinkung wird eine Stufe 
im Paket von Abschirmblechen verstanden, die dadurch entsteht, dass ein Teil der Abschirm­
bleche entlang einer Seitenkante des Pakets eine geringere laterale Erstreckung aufweist als 
ein anderer Teil der Abschirmbleche. Die Ausklinkung oder Stufe bewirkt bei einer Verbindung 
zweier Abschirmmodule eine Überlappung von Abschirmblechen der in Verbindung gebrachten 
Abschirmmodule. Somit wird vermieden, dass an der Stoßstelle eine Lücke entsteht. Dies ist 
insbesondere bei einer Verbindung von Abschirmmodulen in einem Winkel zueinander von 
Bedeutung.

[0026] Bevorzugt weist ein Abschirmmodul an zwei Seitenkanten Ausklinkungen auf. Beson- 
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ders bevorzugt sind die Ausklinkungen an einem Abschirmmodul so ausgebildet, dass bei einer 
Verbindung von Abschirmmodulen entlang besagter Seitenkanten die Ausklinkung des einen 
Abschirmmoduls in eine entgegengesetzt ausgebildete Ausklinkung des nächsten Abschirm­
moduls eingreifen kann.

[0027] Schutz wird auch begehrt für eine Abschirmung für einen Hochtemperaturofen beste­
hend aus einer Mehrzahl von miteinander verbundenen Abschirmmodulen nach wenigstens 
einem der vorangehenden Ansprüche.
[0028] Sind an der Abschirmung darüber hinaus noch Heizleiter befestigt, wird diese Anord­
nung als Heizeinsatz (engl. hot zone) bezeichnet, für welchen Heizeinsatz ebenfalls Schutz 
begehrt wird.
[0029] Die Abschirmmodule sind über die eingangs erwähnten Befestigungsstellen miteinander 
verbunden und bilden eine selbsttragende Struktur. Eine solcherart gebildete Abschirmung bzw. 
ein solcherart gebildeter Heizeinsatz benötigt in einer Verwendung in einem Hochtemperaturo­
fen lediglich lokale punktförmige Abstützungen, da die miteinander verbundenen Abschirmmo­
dule der Abschirmung bzw. dem Heizeinsatz genügend Eigensteifigkeit verleihen. Bevorzugt 
sind die Abschirmmodule zu einer umfänglich geschlossenen Kontur verbunden. In anderen 
Worten bildet die von einer Mehrzahl an Abschirmmodulen gebildete Abschirmung einen ent­
lang einer Umfangsrichtung geschlossenen Ring.
Sind die Abschirmmodule im Wesentlichen eben ausgeführt, weist die Kontur in einem Quer­
schnitt eine polygonale Gestalt auf.
Bei gekrümmt ausgeführten Abschirmmodulen kann die Kontur in einem Querschnitt auch 
kreisförmig sein.
[0030] Schutz wird auch begehrt für einen Hochtemperaturofen mit einer Vielzahl von Ab­
schirmmodulen nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche, welche einen Prozess­
raum des Hochtemperaturofens begrenzen, wobei unmittelbar benachbarte Abschirmmodule 
über die Befestigungsstellen ihrer Grundkörper miteinander verbunden sind.
Zur Verdeutlichung in anderen Worten ausgeführt, formen die miteinander verbundenen Ab­
schirmmodule mit den einander zugewandten Seiten einen Raum. Dieser Raum wird als Pro­
zessraum des Hochtemperaturofens bezeichnet.
[0031] Bevorzugt weist der Prozessraum einen gedachten polygonalen Querschnitt auf. Durch 
die Anordnung einer Mehrzahl an Abschirmmodulen können verschieden Querschnittsformen 
und -durchmesser abgebildet werden. Besonders vorteilhaft daran ist, dass für verschiedene 
Querschnittsformen und -durchmesser gleichartige Abschirmmodule verwendet werden können. 
Diese werden über die Befestigungsstellen ihrer Grundkörper umfänglich miteinander verbun­
den.
[0032] Zur Abdeckung verschiedener Längen von Prozessräumen können darüber hinaus 
weitere Abschirmmodule über die Befestigungsstellen ihrer Grundkörper entlang einer Längser- 
streckung des Prozessraums angefügt werden.
Somit können mit gleichartigen Abschirmmodulen auch Prozessräume unterschiedlicher Länge 
abgebildet werden.
[0033] Bevorzugt ist vorgesehen, dass durch die miteinander verbundenen Grundkörper der 
Vielzahl von Abschirmmodulen eine selbsttragende Stützstruktur der Vielzahl von Abschirmmo­
dulen gebildet ist.
[0034] Bevorzugt ist vorgesehen, an einer dem Prozessraum abgewandten Seite von einem 
oder mehreren Abschirmmodulen eine Abstützung zu einem Ofenmantel ausgebildet ist.

[0035] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Hochtemperaturofen für eine horizontale Beschi­
ckung ausgebildet ist. Das heißt, eine Längsachse des Hochtemperaturofens verläuft im We­
sentlichen waagrecht im Gegensatz zu Vertikalöfen, bei denen die Längsachse lotrecht verläuft. 
Vertikalöfen sind bezüglich der Abstützung der Abschirmung weniger anspruchsvoll als Horizon­
talöfen, da kaum Biegemomente auf die Abschirmung wirken.
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In einer horizontalen Konfiguration kommen die Vorteile der erfindungsgemäßen Abschirmmo­
dule besonders zu Geltung, da wegen der selbsttragenden Eigenschaft der miteinander ver­
bundenen Abschirmmodule auf eine für horizontale Konfigurationen normalerweise unerlässli­
che zusätzliche Stützkonstruktion verzichtet werden kann.
[0036] Die Erfindung wird anhand der Figuren näher erläutert. Es zeigen:
[0037] Fig. 1
[0038] Fig. 2a-c

ein Abschirmmodul nach dem Stand der Technik
ein Abschirmmodul der Erfindung gemäß einem ersten Ausführungsbei­
spiel

[0039] Fig. 3a-c
[0040] Fig. 4a-4d
[0041] Fig. 5
[0042] Fig. 6
[0043] Fig. 7

ein Abschirmmodul der Erfindung in weiteren Ansichten
Details von Abschirmmodulen
eine Heizleiteraufhängung nach einem Ausführungsbeispiel im Detail
eine Anordnung von zwei Abschirmmodulen
ausschnittsweise eine Anordnung von Abschirmmodulen in einem Zusam­
menbau

[0044] Fig. 8
[0045] Fig. 9
[0046] Fig. 10
[0047] Fig. 11
[0048] Fig. 12
[0049] Fig. 13

einen Heizeinsatz
den Heizeinsatz von Figur 8 in einer Vorderansicht
einen horizontalen Hochtemperaturofen in einer Vorderansicht
Variationsmöglichkeiten in der Gestalt von Heizeinsätzen 
einen Hochtemperaturofen in vertikaler Ausführung
Details zu Abschirmmodulen

[0050] Figur 1 zeigt Abschirmmodule 1 nach dem Stand der Technik. Dargestellt ist eine aus­
schnittsweise Anordnung von Abschirmmodulen 1 im Querschnitt, entsprechend zum Beispiel 
einer Anordnung in einem Hochtemperaturofen.
Die Abschirmmodule 1 bestehen aus mehreren beabstandeten Abschirmblechen 2, welche 
durch Bolzen, Stifte oder Bolzen 13 zusammengehalten werden. Die Abschirmmodule 1 werden 
über Winkel, Laschen oder ähnliche Befestigungsmittel an einem Stützring 17 montiert und in 
Position gehalten. Der Stützring 17 wiederum ist innerhalb eines Ofenmantels 12 eines Hoch­
temperaturofens angeordnet.
Ferner ist ein Heizleiter 8 erkennbar, welcher mittels Heizleiteraufhängungen 7 von den Ab­
schirmblechen 2 beabstandet montiert ist.

[0051] Nachteilig an Abschirmmodulen 1 nach dem Stand der Technik ist es, dass zur Abstüt­
zung der Abschirmmodule 1 eine eigens ausgebildete Stützkonstruktion, wie eben im vorlie­
genden Beispiel der Stützring 17 vorgesehen werden muss.
Die Stützkonstruktion muss für unterschiedliche Abmessungen oder Formen von Hochtempera­
turöfen eigens angepasst werden, da die Stützkonstruktion einer Kontur des Ofenmantels folgt, 
um von dieser gleichmäßig beabstandet zu sein.
[0052] Ein weiterer Nachteil von Abschirmmodulen 1 nach dem Stand der Technik ist es, dass 
die am Stützring 17 montierten Heizleiteraufhängungen 7 durch entsprechende Durchführungs­
öffnungen 6 in den Abschirmblechen 2 geführt werden müssen. Dies erschwert die Montage der 
Abschirmmodule 1.

[0053] Figuren 2a bis 2c zeigen ein Abschirmmodul 1 der Erfindung gemäß einem ersten Aus­
führungsbeispiel.
In Figur 2a ist das Abschirmmodul 1 in einer perspektivischen Ansicht dargestellt. Die Blickrich­
tung weist auf die in einem Gebrauch einem Prozessraum zugewandte Seite, also auf die Ab­
schirmbleche 2. Das Abschirmmodul 1 umfasst eine Mehrzahl von parallel zueinander angeord­
neten Abschirmblechen 2, welche durch Bolzen 13 miteinander verbunden sind. Über geeignete
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Distanzierungsmittel sind die Abschirmbleche 2 voneinander beabstandet. Das Abschirmmodul 
1 umfasst ferner einen Grundkörper 3, an welchem das Paket von Abschirmblechen 2 montiert 
ist. Der Grundkörper 3 ist in diesem Ausführungsbeispiel als Kasten ausgeführt und besteht aus 
einer Grundplatte 31 (in dieser Ansicht nicht sichtbar), die im Wesentlichen die gleichen Ab­
messungen wie die Abschirmbleche 2 aufweist und zu diesen parallel ist, sowie Seitenwänden 
5, die normal zur Grundplatte 31 verlaufen und in die von den Abschirmblechen 2 abgewandte 
Seite weisen. Es handelt sich bei dem Grundkörper 3 hier also um einen offen Kasten mit in 
diesem Fall vier Seitenwänden 5. Seitenwände 5 können von der Grundplatte 31 abgekantet 
oder gebördelt sein und / oder auf diese aufgesetzt sein. Es können beispielsweise auch zwei 
der Seitenwände 5 abgekantet sein und zwei weitere aufgesetzt sein. Seitenwände 5 können 
auch angeschweißt sein.
An der Grundplatte 31 können Gasdurchlässe 19 vorhanden sein.
[0054] An den Seitenwänden 5 sind Befestigungsstellen 4 in Form von Bohrungen 18 vorgese­
hen. Alternativ oder zusätzlich können Befestigungsstellen 4 in Form von Schlitzen ausgeführt 
sein. Über die Befestigungsstellen 4 sind Grundkörper 3 - etwa über Niete oder Schrauben­
miteinander verbindbar.
[0055] Bei dem vorliegenden Beispiel sind an zwei der Befestigungsstellen 4 bereits Verbin­
dungsstege 41 befestigt, mittels derer ein Grundkörper 3 mit gleichartig oder zumindest ähnlich 
ausgebildeten Grundkörpern 3 verbindbar ist.
Die Verbindungsstege 41 können als einfache Blechstreifen mit zwei in einem Winkel α zuei­
nander stehenden Schenkeln ausgebildet sein. Durch den Winkel α wird die spätere Winkellage 
von Grundkörpern 3 zueinander bestimmt. Die Verbindungsstege 41 eignen sich besonders für 
eine Verbindung von Abschirmmodulen 1 entlang einer Umfangsrichtung eines von einer Mehr­
zahl von Abschirmmodulen 1 gebildeten Heizeinsatzes. Die Abschirmmodule 1 können daher 
unabhängig von der später einzustellenden Winkellage zueinander ausgebildet sein. Somit 
können vorteilhafterweise gleichartige Abschirmmodule 1 für verschiedene Formen und Durch­
messer von Abschirmungen verwendet werden.
[0056] Die Befestigungsstellen 4 in Form von Bohrungen 18 direkt an Seitenwänden 5 des 
Grundkörpers 3 eignen sich besonders für eine Verbindung von Abschirmmodulen 1 entlang 
einer Längsrichtung eines von einer Mehrzahl von Abschirmmodulen 1 gebildeten Heizeinsat­
zes. Hier erfolgt die Verbindung in einer Ebene.
[0057] Das Abschirmmodul 1 weist weiters Heizleiteraufhängungen 7 auf, an welchen ein Heiz­
leiter 8 befestigbar ist. Heizleiteraufhängungen 7 können Hülsen, Bolzen oder vergleichbare 
Befestigungsmittel umfassen, welche an der Grundplatte des Grundkörpers 3 befestigt sind. 
Somit sind die Heizleiteraufhängungen 7 integral mit dem Grundkörper 3 ausgebildet.
[0058] Figur 2b zeigt eine Draufsicht auf das Abschirmmodul 1 mit Blick auf die Abschirmbleche 
2. Man erkennt in dieser Ansicht, dass die Verbindungsstege 41 gegenüber den zugeordneten 
Seitenwänden 5 parallel etwas nach innen versetzt sind, damit die Verbindungsstege 41 beim 
Verbinden des Grundkörpers 3 mit einem weiteren, gleichartig ausgebildeten Grundkörper 3 
vorteilhaft an dessen zur Verbindung vorgesehenen Seitenwänden 5 zur Anlage gebracht wer­
den können.
[0059] Figur 2c zeigt das Abschirmmodul 1 in einem gestuften Schnitt, sodass ein Bolzen 13 
und ein Gasdurchlass 19 gänzlich zu sehen sind.
[0060] Erkennbar ist der Winkel α, in welchem die Verbindungsstege 41 zur Grundplatte des 
Grundkörpers 3 verlaufen.
[0061] Die Heizleiteraufhängung 7 umfasst in diesem bevorzugten Beispiel eine Führungshülse 
74, die an die Grundplatte 31 des Grundkörpers angeschweißt oder eingepresst ist. In die Füh­
rungshülse 74 wird der Heizleiteraufhängungsbolzen 71 eingeführt. Statt eines Bolzens kann 
auch ein Rohr verwendet werden. Durch die Führungshülse 74 erfährt der Heizleiteraufhän­
gungsbolzen 71 eine Abstützung über eine größere Länge als nur über die Stärke der Grund­
platte 31, was eine biegesteife Befestigung der Heizleiteraufhängung 7 an der Grundplatte 
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gewährleistet.

[0062] Erkennbar sind weiters Ausklinkungen 21, 22 im Paket von Abschirmblechen 2 an jenen 
Seiten des Abschirmmoduls 1, welche für eine Verbindung mit gleichartigen Abschirmmodulen 
1 entlang einer späteren Umfangsrichtung einer aus Abschirmmodulen 1 gebildeten Abschir­
mung vorgesehen sind. Im vorliegenden Beispiel ist dies die Seite des Abschirmmoduls 1 mit 
den Verbindungsstegen 41 sowie die gegenüberliegende Seite. Die Ausklinkungen 21, 22 sind 
entsprechend entgegengesetzt ausgeführt, sodass bei einer Verbindung zweier Abschirmmodu­
le 1 die Ausklinkungen 21, 22 ineinandergreifen und solchermaßen eine Überlappung Ab­
schirmblechen 2 entsteht.
[0063] Bevorzugt weist ein Abschirmmoduls 1 Ausklinkungen an zwei gegenüberliegenden 
Seiten auf, während die zwei verbleibenden Seiten frei von Ausklinkungen sind. Die Seiten mit 
Ausklinkungen sind für eine gewinkelte Verbindung von Abschirmmodulen 1 vorgesehen, wie 
es entlang einer Umfangsrichtung einer Abschirmung auftritt. Die Seiten ohne Ausklinkungen 
eignen sich insbesondere für eine ebene Verbindung von Abschirmmodulen 1, wie es entlang 
einer Längsrichtung einer Abschirmung auftritt.
[0064] Figuren 3a bis 3c zeigen das Abschirmmodul 1 nach dem gleichen Ausführungsbeispiel 
von Figuren 2a-2c in alternativen Ansichten.
[0065] In Figur 3a ist das Abschirmmodul 1 in einer perspektivischen Ansicht dargestellt. Man 
blickt auf die Hinterseite des Abschirmmoduls 1, das heißt, auf die bezüglich einer späteren 
Einbaulage einem Prozessraum abgewandte („kalte“) Seite. Man erkennt die Grundplatte 31 
des Grundkörpers 3 und die normal dazu abstehenden Seitenwände 5. Ferner zu sehen sind 
die Heizleiteraufhängungen 7 und Bolzen 13, an welchen die Abschirmbleche 2 angeordnet und 
befestigt sind.
Figur 3b zeigt eine Draufsicht auf das Abschirmmodul 1 mit Blick auf die Grundplatte 31.
Figur 3c zeigt das Abschirmmodul 1 in einer Seitenansicht. Bezüglich der Bezugszeichen gilt 
das für die Figuren 2a-2c erklärte.
[0066] Figuren 4a bis 4d zeigen Details von Abschirmmodulen 1.
In Figur 4a sind im Ausschnitt zwei Abschirmmodule 1 dargestellt, die auf Stoß parallel zuei­
nander angeordnet sind. Vorteilhaft ist es, wenn die Abschirmbleche 2 wie hier dargestellt mit 
Ausklinkungen 21, 22 versehen sind, sodass bei einem Stoß zweier Abschirmmodule 1 die 
Abschirmbleche 2 zumindest teilweise überlappen. Dadurch wird ein direkter Strahlungsdurch­
gang verhindert, wie es bei einem rein stumpfen Stoß der Fall wäre.
Bei der hier gezeigten Anordnung liegen die Abschirmmodule 1 in einer Ebene. Besonders 
vorteilhaft sind Ausklinkungen 21, 22 für gewinkelte Verbindungen von Abschirmmodulen 1, wie 
nachfolgend gezeigt wird.
[0067] In Figur 4b ist eine Anordnung von zwei Abschirmmodulen 1 gezeigt, bei welcher die 
Abschirmmodule 1 zueinander verkippt sind. Diese Anordnung tritt beispielsweise auf, wenn 
Abschirmmodule 1 miteinander verbunden werden, um einen geschlossenen Ring entlang einer 
Umfangsrichtung eines Hochtemperaturofens zu bilden.
Figur 4c zeigt eine ähnliche Konfiguration wie Figur 4b, allerdings mit kleinerer Verkippung der 
Abschirmmodule 1 zueinander. In den durch die Verkippung der Abschirmmodule 1 entstehen­
den Zwickel zwischen den Seitenwänden 5 der benachbarten Abschirmmodule 1 kann eine 
Dichtschnur (nicht gezeigt) oder dergleichen eingelegt werden.
[0068] Figur 4d zeigt ein Detail der konstruktiven Ausgestaltung der Befestigung der Abschirm­
bleche 2 an der Grundplatte 31 des Grundkörpers 3. Die Abschirmbleche 2 sind über Bolzen 13 
montiert und über Distanzierungsmittel 14 voneinander beabstandet. Der Bolzen 13 ist in ge­
eigneter Weise, etwa über eine Konterung, an der Grundplatte 31 gesichert.

[0069] Figur 5 zeigt eine Heizleiteraufhängung 7 nach einem Ausführungsbeispiel im Detail. Die 
Heizleiteraufhängung 7 ist ein Zusammenbau mehrerer Komponenten.
Die Heizleiteraufhängung 7 umfasst in diesem Ausführungsbeispiel einen Heizleiteraufhän­
gungsbolzen 71, eine Verbindungsschiene 72 sowie einen Heizungshalter 73, in welche ein 
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Heizleiter 8 eingeführt werden kann.

[0070] Der Heizleiteraufhängungsbolzen 71 ist über eine mit dem Grundkörper 3 integrale 
Führungshülse 74 an diesem befestigt. Die Heizleiteraufhängungsbolzen 71 ragen durch ent­
sprechende Ausnehmungen durch die Abschirmbleche 2.
Zwischen den Heizleiteraufhängungsbolzen 71 ist eine Verbindungsschiene 72 ausgebildet, an 
welchem die Heizungshalter 73 befestigt werden können. Die Verbindungsschiene 72 verläuft 
im Wesentlichen normal zu einer Haupterstreckungsrichtung des Heizleiters 8.
Die Halterung des Heizleiters 8 über Heizungshalter 73 lässt eine Bewegung des Heizleiters 8 
aufgrund thermischer Ausdehnungen zu.
Eine Heizleiteraufhängung 7 kann grundsätzlich auch simpler ausgeführt werden, doch unter­
stützt die hier gezeigte Konstruktion besonders vorteilhaft eine modulare Bauweise von Heiz­
einsätzen durch Aneinanderfügen von gleichartigen Abschirmmodulen 1.
Indem die Heizleiteraufhängung 7 wie bevorzugt und hier gezeigt als integraler Bestandteil 
eines Abschirmmoduls 1 ausgebildet ist, ist eine spätere Montage des Heizleiters 8 besonders 
einfach. Das Vorsehen einer Verbindungsschiene 72 erlaubt eine freie Positionierung der Hei­
zungshalter 73 entlang der Verbindungsschiene 72, wohingegen ohne Verbindungsschiene 72 
die Position der Heizungshalter 73 durch die Lage der Heizleiteraufhängungsbolzen 71 vorge­
geben ist. Dieser zusätzliche Freiheitsgrad in der Positionierung der Heizungshalter 73 ist be­
sonders hilfreich, um homogene Heizungsbedingungen in einem Hochtemperaturofen einzustel­
len.

[0071] Figur 6 zeigt eine Anordnung von zwei Abschirmmodulen 1, die entlang einer Umfangs­
richtung U in einem Winkel α miteinander verbunden sind. Die Ansicht entspricht einer stirnsei­
tigen Betrachtung eines aus mehreren gleichartigen Abschirmmodulen 1 gebildeten Heizeinsat­
zes bzw. einer Abschirmung.
Über die Variation des Winkels der Abschirmmodule 1 zueinander können mit einer Mehrzahl 
von Abschirmmodulen 1 verschiedene Querschnitts-Konturen und Größen von Heizeinsätzen 
realisiert werden.
Besonders vorteilhaft ist es dabei, dass gleichartige Abschirmmodule 1 für unterschiedliche 
Größen und / oder Querschnitts-Konturen von Heizeinsätzen verwendet werden können. Über 
diese Modulbauweise sind Varianten von Heizeinsätzen besonders wirtschaftlich darstellbar.
[0072] Man erkennt die Ausklinkungen 21, 22 am Paket von Abschirmblechen 2 derart, dass 
ein Teil der Abschirmbleche 2 eines Abschirmmoduls 1 in die durch die Ausklinkung gebildete 
Lücke im Paket von Abschirmblechen 2 des benachbarten Abschirmmoduls 1 hineinragt. Dazu 
weist ein Abschirmmodul 1 an zwei Seitenkanten Ausklinkungen 21, 22 auf. Bevorzugt sind die 
Ausklinkungen an einem Abschirmmodul so ausgebildet, dass bei einer Verbindung von Ab­
schirmmodulen 1 entlang besagter Seitenkanten die Ausklinkung 21 des einen Abschirmmoduls 
in entgegengesetzt ausgebildete Ausklinkung 22 des nächsten Abschirmmoduls 1 eingreifen 
kann, wie in vorliegender Abbildung dargestellt.
Man kann die Ausklinkung 21,22 vorzugsweise so bemessen, dass in einem kalten Zustand 
sich die Abschirmbleche 2 nicht berühren, bei Erreichen einer Betriebstemperatur aufgrund der 
Wärmedehnung jedoch sich der Spalt verringert oder sich Abschirmbleche 2 überlappen.
[0073] Figur 7 zeigt ausschnittsweise eine Anordnung von Abschirmmodulen 1 in einem Zu­
sammenbau zu einem Heizeinsatz 16. Zu besseren Erkennbarkeit der Details wurde ein Ab­
schirmmodul 1 gegenüber einer realen Anordnung nicht dargestellt. Ein Zusammenbau von 
Abschirmmodulen 1 ohne Heizleiter 8 wird auch als Abschirmung bezeichnet. Sind am Isolier­
einsatz darüber hinaus noch Heizleiter 8 befestigt, wird diese Anordnung als Heizeinsatz 16 
bezeichnet.

[0074] Zu erkennen ist ein Zusammenbau von vier Abschirmmodulen 1. Die Abschirmmodule 1 
sind über Befestigungsstellen 4 miteinander verbunden. Man erkennt, dass Abschirmmodule 1 
sowohl entlang einer Längsrichtung L des Heizeinsatzes 16 verbunden sind, um dessen 
Längserstreckung abzubilden, als auch entlang einer Umfangsrichtung U verbunden sind, um 
einen gewünschten Durchmesser des Heizeinsatzes 16 einzustellen.
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Besonders vorteilhaft ist es, dass durch die erfindungsgemäßen Abschirmmodule 1 mit Befesti­
gungsstellen 4 an den Grundkörpern 3 keine zusätzliche Stützkonstruktion erforderlich ist. 
Vielmehr ist durch die Verbindung der Abschirmmodule 1 eine selbstragende Konstruktion 
geschaffen.
Entlang der Umfangsrichtung U sind die Abschirmmodule 1 über eingangs beschriebene Ver­
bindungsstege 41 verbunden. Die Abschirmmodule 1 sind so ausgeführt und werden im Zu­
sammenbau so zueinander positioniert, dass die eingangs beschriebenen Ausklinkungen in 
Umfangsrichtung U ineinandergreifen. Dadurch kann ein Wärmeverlust durch Strahlung im 
Betrieb verhindert werden. Entlang der Längsrichtung L werden die Abschirmmodule 1 entlang 
jenen Seiten miteinander verbunden, die keine Ausklinkungen aufweisen. Vorteilhafterweise 
werden die Abschirmbleche 2 entlang dieser Stoßstellen ineinandergesteckt, um auch hier eine 
gegenüber Strahlung dichte Verbindung herzustellen. Die Abschirmbleche 2 ragen dazu über 
die Seitenwände 5 hinaus.
Besonders vorteilhaft ist es, dass für den Zusammenbau des Heizeinsatzes 16 fertig montierte 
Abschirmmodule 1 verwendet werden können. Es entfällt die aufwändige Assemblierung von 
einzelnen Abschirmblechen 2 am Einsatzort des Heizeinsatzes 16. Auch eine Reparatur ist 
wesentlich erleichtert: schadhafte Abschirmmodule 1 können einfach ausgetauscht werden.
Besonders vorteilhaft ist es, dass die Modularität auch in der Tiefe/Längsrichtung gegeben ist, 
d.h. es kann z.B. ein Abschirmmodul 1 vorne getauscht werden, ohne dass das ganze Paket 
von Abschirmmodulen 1 der gesamten Längsrichtung herausgenommen werden muss.

[0075] Durch das Entfallen einer zusätzlichen Stützkonstruktion sind die Abschirmmodule 1 an 
ihrer kalten, das heißt an der einem Prozessraum 9 abgewandten Seite zugänglich.
[0076] Figur 8 zeigt einen Heizeinsatz 16 im Zusammenbau in einer perspektivischen Ansicht. 
Der Heizeinsatz 16 im vorliegenden Beispiel umfasst (12 x 4 =48) Abschirmmodule 1. In dem 
beispielhaften Zusammenbau sind Abschirmmodule 1 entlang einer Längsrichtung L und ent­
lang einer Umfangsrichtung U des Heizeinsatzes 16 miteinander verbunden. Entlang der Um­
fangsrichtung U sind jeweils zwölf Abschirmmodule 1 zu einem Ring mit einem Querschnitt 
eines regelmäßigen 12-Ecks verbunden. Entlang der Längsrichtung L sind vier der Ringe zu der 
Gesamtlänge des Heizeinsatzes 16 verbunden.
[0077] Durch Verwendung der erfindungsgemäßen Abschirmmodule 1 entsteht eine steife 
selbsttragende Struktur, die eine lediglich punktweise Abstützung zulässt.
Der Heizeinsatz 16 ist im vorliegenden Beispiel durch vier (davon zwei nicht sichtbar) Abstüt­
zungen 10 abstützbar. Die Abstützungen 10 sind hier als Rollenlager ausgeführt und erlauben 
dadurch eine unbehinderte Wärmedehnung des Heizeinsatzes 16. Zudem lässt sich durch 
diese vorteilhafte Lagerung der Heizeinsatz 16 leicht in einen Ofenmantel eines Hochtempera­
turofens ein- und ausbauen.
Die Abstützungen 10 können auf Schienen auf der Innenseite eines Ofenmantels eines Hoch­
temperaturofens aufgesetzt werden (hier nicht gezeigt).

[0078] Figur 9 zeigt den Heizeinsatz 16 von Figur 8 zeigt in einer Vorderansicht. Die Abschirm­
module 1 begrenzen einen Prozessraum 9. Der Prozessraum 9 bildet den Raum, der für eine 
Wärmebehandlung vorgesehen ist.

[0079] Figur 10 zeigt einen Hochtemperaturofen 11 in einer Vorderansicht mit eingebautem 
Heizeinsatz 16. Der Hochtemperaturofen 11 umfasst einen Ofenmantel 12, der in der Regel als 
doppelwandiger und gekühlter Stahlmantel ausgeführt ist. Auf der Innenseite des Ofenmantels 
12 ruht der Heizeinsatz 16 auf dazu vorgesehenen Schienen.
Der Hochtemperaturofen 11 ist als Horizontalofen ausgeführt, das heißt die Längsrichtung des 
Hochtemperaturofen 11 und dementsprechend des Heizeinsatzes 16 verläuft horizontal.
Die Erfindung ist insbesondere vorteilhaft für Horizontalöfen, da hier die günstige Eigenschaft 
der selbsttragenden Struktur besonders zur Geltung kommt.
Herkömmliche Abschirmmodule müssten bei einer horizontalen Anordnung über eine separate 
Stützkonstruktion abgehängt werden.
Figur 11 zeigt schematisch eine Auswahl an Variationsmöglichkeiten in der Gestalt von Heiz­
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einsätzen, welche durch Verbinden von gleichartigen Abschirmmodulen 1 mit einer Kantenlän­
ge a realisiert werden können.
Die Modulbauweise erlaubt die Darstellung verschiedenster Durchmesser und Konturen von 
Heizeinsätzen mit gleichartigen Abschirmmodulen 1.
In diesem Beispiel werden durch Verwendung ebener Abschirmmodule 1 polygonale Formen 
erzeugt.
[0080] Figur 12 zeigt schematisch einen Hochtemperaturofen 11 mit einem Ofenmantel 12 und 
einem vertikal angeordneten Heizeinsatz 16 umfassend Abschirmmodule 1, die in diesem Bei­
spiel in einem Querschnitt als regelmäßiges 12-Eck angeordnet sind.
[0081] Figur 13a zeigt ein rechteckiges Abschirmmodul 1 eines Ausführungsbeispiels in einer 
perspektivischen Ansicht. Man erkennt, dass an den Längsseiten des Abschirmmoduls 1 Aus­
klinkungen 21, 22 ausgebildet sind. Bevorzugt werden die Längsseiten des Abschirmmoduls 1 
für eine gewinkelte Verbindung von Abschirmmodulen 1 entlang einer Umfangsrichtung heran­
gezogen. Die Schmalseiten des rechteckigen Abschirmmoduls 1 weisen keine Ausklinkungen 
auf und sind bevorzugt für eine ebene Verbindung von Abschirmmodulen 1 vorgesehen.
Figuren 13b und 13c zeigen Seitenansichten des Abschirmmoduls 1. Figur 13b zeigt eine Sei­
tenansicht einer Längsseite des Abschirmmoduls 1. Figur 13c zeigt eine Seitenansicht einer 
Schmalseite des Abschirmmoduls 1.
[0082] Figur 13d zeigt Varianten von Verbindungsstegen 41, die als Verbindungsstücke zur 
Realisierung verschiedener Winkel zwischen Abschirmmodulen 1 dienen können.
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BEZUGSZEICHENLISTE:

1

2
21, 22
3
31
4

41
5
6

7
71
72
73
74
8
9
10
11
12

13
14

15

16

17
18

19

L
U
a

Abschirmmodul
Abschirmblech
Ausklinkung 
Grundkörper
Grundplatte 
Befestigungsstelle 

Verbindungssteg 
Seitenwand 

Durchführungsöffnung 
Heizleiteraufhängung 
Heizleiteraufhängungsbolzen 
Verbindungsschiene 

Heizungshalter 
Führungshülse
Heizleiter

Prozessraum
Abstützung 
Hochtemperaturofen 
Ofenmantel

Bolzen/Stift 
Distanzierungsmittel 

Abschirmung
Heizeinsatz

Stützring 
Bohrung

Gasdurchlass 
Längsrichtung 
Umfangsrichtung 
Kantenlänge
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Ansprüche
1. Abschirmmodul (1) für einen Hochtemperaturofen, mit einem Paket von miteinander ver­

bundenen Abschirmblechen (2), dadurch gekennzeichnet, dass das Paket von miteinan­
der verbundenen Abschirmblechen (2) an einem gemeinsamen Grundkörper (3) angeord­
net ist und dass der Grundkörper (3) Befestigungsstellen (4) zur Befestigung mit Grundkör­
pern (3) von gleichartig ausgebildeten, anderen Abschirmmodulen (1) aufweist.

2. Abschirmmodul (1) nach Anspruch 1, wobei der Grundkörper (3) in Form eines Kastens mit 
einer Grundplatte (31) und Seitenwänden (5) ausgebildet ist, welche Seitenwände (5) im 
Wesentlichen normal zu einer den Abschirmblechen (2) parallelen Ebene verlaufen.

3. Abschirmmodul (1) nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche, wobei der als 
Kasten ausgebildete Grundkörper (3) vier Seitenwände (5) aufweist.

4. Abschirmmodul (1) nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche, wobei die 
Befestigungsstellen (4) an wenigstens einer Seitenwand (5) eines Grundkörpers (3) ange­
ordnet sind.

5. Abschirmmodul (1) nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche, wobei am 
Abschirmmodul (1) wenigstens eine Heizleiteraufhängung (7) ausgebildet ist, welche mit 
dem Grundkörper (3) verbunden ist.

6. Abschirmmodul nach Anspruch 5, wobei die Heizleiteraufhängung (7) über eine mit der 
Grundplatte (31) verbundene Führungshülse (74) mit dem Grundkörper (3) verbunden ist.

7. Abschirmmodul (1) nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche, wobei wenigs­
tens entlang einer Seitenkante des Pakets an Abschirmblechen (2) eine Ausklinkung (21, 
22) ausgebildet ist die geeignet ist, in eine entsprechende Ausklinkung (21, 22) eines wei­
teren Abschirmmoduls (1) einzugreifen.

8. Abschirmmodul (1) nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche, wobei Ab­
schirmbleche (2) aus einem Refraktärmetall bestehen.

9. Abschirmung (15) umfassend eine Mehrzahl von Abschirmmodulen (1) nach wenigstens 
einem der vorangehenden Ansprüche.

10. Heizeinsatz (16) umfassend eine Mehrzahl von Abschirmmodulen (1) nach wenigstens 
einem der vorangehenden Ansprüche sowie wenigstens eine Heizleiteraufhängung (7) und 
wenigstens einen Heizleiter (8).

11. Hochtemperaturofen (11) mit einer Mehrzahl von Abschirmmodulen (1) nach wenigstens 
einem der vorangehenden Ansprüche, welche einen Prozessraum (9) des Hochtempera­
turofens (11) begrenzen, wobei unmittelbar benachbarte Abschirmmodule (1) über die Be­
festigungsstellen (4) ihrer Grundkörper (3) miteinander verbunden sind.

12. Hochtemperaturofen (11) nach Anspruch 11, wobei der Prozessraum (9) einen gedachten 
polygonalen Querschnitt aufweist.

13. Hochtemperaturofen (11) nach Anspruch 11 oder 12, wobei durch die miteinander verbun­
denen Grundkörper (3) der Vielzahl von Abschirmmodulen (1) eine selbsttragende Stütz­
struktur gebildet ist.

14. Hochtemperaturofen (11) nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche 11 bis
13, wobei an einer dem Prozessraum (9) abgewandten Seite von einem oder mehreren 
Abschirmmodulen (1) wenigstens eine Abstützung (10) zur Lagerung eines von einer 
Mehrzahl an Abschirmmodulen (1) gebildeten Abschirmung (15) ausgebildet ist.

15. Hochtemperaturofen (11) nach wenigstens einem der vorangehenden Ansprüche 11 bis
14, wobei der Hochtemperaturofen für eine horizontale Beschickung ausgebildet ist.

Hierzu 10 Blatt Zeichnungen
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Fig. 1 (Stand der Technik)
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Fig. 3a
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Fig. 6
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Klassifikation des Anmeldungsgegenstands gemäß IPC:
C21D 9/00 (2006.01); F27B 5/06 (2006.01); F27B 11/00 (2006.01)

Klassifikation des Anmeldungsgegenstands gemäß CPC:
C21D 9/00 (2017.08); F27B 5/06 (2013.01); F27B 11/00 (2013.01)

Recherchierter Prüfstoff (Klassifikation):
C21D, F27B
Konsultierte Online-Datenbank:
EPODOC, WPI, X-FULL

Dieser Recherchenbericht wurde zu den am 10.12.2018 eingereichten Ansprüchen 1-15 erstellt.

Kategorie*1
Bezeichnung der Veröffentlichung:

Ländercode, Veröffentlichungsnummer, Dokumentart (Anmelder), Veröffentlichungs­
datum, Textstelle oder Figur soweit erforderlich

Betreffend
Anspruch

A

A

A

A

DE 1758992 Al (ALCO STANDARD CORP) 04. März 1971 (04.03.1971) 
Beschreibung, Seite 2, letzter Absatz, Seite 16, letzter 
Absatz; Fig. 1-9

US 3170018 A (LEWIS JOHN G) 16. Februar 1965 (16.02.1965) 
Beschreibung, Spalte 5, Zeile 52 - Spalte 8, Zeile 9; Fig. 1
- 4

DE 2117398 Al (ALCO STANDARD CORP) 05. Januar 1972 
(05.01.1972)
Beschreibung, Seite 5, vorletzter Absatz - Seite 15, letzter 
Absatz; Fig. 1-12

DE 2850595 Al (SANYO SPECIAL STEEL CO LTD) 09. August 1979 
(09.08.1979)
Beschreibung, Seite 9, Absatz 2 - Seite 15, Absatz 2; Fig. 1
- 14

1-15

1-15

1-15

1 -15

Datum der Beendigung der Recherche:
08.07.2019

0X4 4 Prüfer(in):
Seite 1 von 1 AIGNER Martin

’ Kategorien der angeführten Dokumente: A Veröffentlichung, die den allgemeinen Stand der Technik definiert.
X Veröffentlichung von besonderer Bedeutung: der Anmeldungs- P Dokument, das von Bedeutung ist (Kategorien X oder Y), jedoch nach

gegenstand kann allein aufgrund dieser Druckschrift nicht als neu bzw. auf dem Prioritätstag der Anmeldung veröffentlicht wurde,
erfinderischer Tätigkeit beruhend betrachtet werden. E Dokument, das von besonderer Bedeutung ist (Kategorie X), aus dem

Y Veröffentlichung von Bedeutung: der Anmeldungsgegenstand kann nicht ein „älteres Recht“ hervorgehen könnte (früheres Anmeldedatum, jedoch
als auf erfinderischer Tätigkeit beruhend betrachtet werden, wenn die Ver- nachveröffentlicht, Schutz ist in Österreich möglich, würde Neuheit in Frage
öffentlichung mit einer oder mehreren weiteren Veröffentlichungen dieser stellen).
Kategorie in Verbindung gebracht wird und diese Verbindung für einen & Veröffentlichung, die Mitglied der selben Patentfamilie ist.
Fachmann naheliegend ist.


